
D A S  B T - R A N K I N G

Buccas & Quacs
Die Emser haben den Churern schon den Kunstra-
sen-Fussballplatz und Hamilton weggeschnappt, 
nun lachen sie auch zuoberst vom Podest.

Hamilton «Leise rieselt der Schnee»
Dia Zita sind verbi; Wo d Ösis do sind gsi; Si händ Ems 
verloh; Nu d Martullo isch no do; Ma het sich Johre-
lang gstritta; Und witer kho isch ma nitta, Z ganza 
Areal a Schand; Bravo Gmeindvorstand; Unser Retter 
ist da; nicht von Fern sondern von Nah; Für üs Emser 
Heilandstutz; usgrechnet vu Bonaduz; D Emser sind 
herzlich und offa; aber Bonaduzer, das het üs troffa; As 
tuat üs im Herza weh; Liaber hettamer Zigünger gseh.

Schnudergoofa
Schon zehn Jahre mit dabei und immer noch grün 
hinter den Ohren. Der Lehrplan 21 lässt Markus 
Bürkli, Edith Fischer und Tina Casura kühl.

Dr Poschplatz gseht jetz andersch uus, dr Kreisel händs 
planiart; au ds Mürli vum Calanda-Gärtli wärd no 
amputiert; Korrekt verpackt, schickends das Teil dänn 
uf Amerika; döt gäbis eina, wo so Müürli schiinbar 
bruucha kha; Dänn suufsch schu bald im Gärtli halt, 
diies Piarli ohni Müürli; Bi däm Verkehr isch das 
brandgföhrlich und drum tüands natüürli; für
 d’Pensionära vur Stadt Chur ganz z’vorderscht
reserviera; Asoo hilft jedi Kollission, d’Pensionskassa 
z’saniara.

Pizokel Kligga
Alte Bauernregel: Benehmen sich Hubi Pazeller und 
Toni Membrini auf der Bühne wie die Flegel, steigt 
im Saal garantiert der Pegel. 

Am Gotthard händ miar Schwizer kriagt für d’SBB 
a neui Röhra; In Sacha Tunnelbau tüand miar zur
Spitza köra; Jetzt wird a zweiti Röhra baut, do sind 
miar schu a bizli Fan; Doch dunn in Bern sind schins
verschwunda Tunnel-Plän; Das verschwinda vo da 
Plän hät z’tua mim Trump und sinra Mura; Mit
dänna Plän bauends in Mexiko scho Tunnel una dura.

Boccalini
Zwei Boccalini voll mit gutem Wein und Christoph 
und Matthias Bucher als Mundschenk. Mehr 
braucht es nicht für einen genussvollen Abend.

Alli Grossröt rüschntands us mit Tablets, hei was das 
koschtat eieiei; Drum muass a jeda d’Schualbangg 
trugga, keina kriegt do frei; Am End vum Grundkurs 
meldet sich vur BDP dr Grossrot Niggli – Bi minara
Tafla fählt a Schwämmli und a Kridastüggli.

Schnitzelpunk
Hardrock auf der Schnitzelbühne. Leise Töne sind 
nicht Sache der Truppe um Beat Philipp und Gitar-
rist Giancarlo Bianchi.

Miar würend niamols säga, Romanisch sei a Schmar-
ra; Für üssari Kultur isch a wichtigs Rad am Karra;
Ma wüssti ohni nid wohi mit allna däna Priisa; wo nu
aswär kann kriaga, wo romanisch stinkt bim Schiisa;
Miar Schnitzelpunks sind offa, gradusa und direkt;
aber miar sind offabar politisch nid korrekt; Zum 
niamert despektiara in üser Multi-Sproch-Naziun;
heissend miar ab jetz: Ils Punks da Schnitz Grischun.

Die weiteren Gruppen (alphabetisch): Nepomuk, 
Plättlirutscher, Schmiarläppa, Wasserratta. Die 
BT-Jury bewertete die Auftritte in der «Felsenbar» und 
im Café «Merz». Bewertungskriterien sind Inhalt/
Niveau (doppelt), Inszenierung, Musik/Melodie,
Pointen, Kostüme und die Publikumsreaktionen. 
Nicht mehr dabei waren Les Miserables, pausiert
haben die Brambrüeler und Pink Avenue. 

Fake-News mit Kultstatus
Der 28. Khurer Schnitzelbankobig ist Geschichte und hat selbst viele neue Geschichten geschrieben.

Das «Calanda»-Gärtli, der Stadtbus, US-Präsident Trump und der Warnschuss eines Polizisten waren die ergiebigsten.

▸ NO R B E RT WA S E R

E
Ein bisschen Wehmut kam schon 
auf, als die Boccalini ihren Vers in 
der bekannten Melodie anstimm-
ten: «D’Miserabel sind sit hüür nüm-
ma uf dr Rouute; Das Loch muasch 
schtopfa, s’isch doch klar, alli müand 
sich schpuuta ...» Und das taten sie 
auch, die neun verbliebenen Schnit-
zelbankgruppen. Und die Miserabel 
sassen im «Marsöl»-Saal erstmals 
im Publikum und waren «positiv 
überrascht», wie der musikalische 
Begleiter Reto Thöny gegenüber 
dem BT verriet. Die Top-Gruppen 
hätten ein gutes Niveau gezeigt, 
was ihn für die Zukunft des Schnit-
zelbankobigs zuversichtlich stim-
me. Und nächstes Jahr sind hoffent-
lich auch die Brambrüeler und die 

Frauengruppe Pink Avenue wieder 
mit dabei, denn mit nur noch neun 
Gruppen ist die Decke doch recht 
dünn geworden.

«Calanda»-Gärtli Ja, Olympia Nein

Bereits abgehakt scheinen die 
Schnitzelbänkler die gescheiterte 
Olympiakandidatur zu haben, war 
diese doch kaum ein Thema. Einzig 
die Boccalini machten noch einen 
Olympia-Abgesang: «In letschter Ziit 
do tuat a huffa Negativs Schlagzeila 
macha; Der Traum Olympia wird ver-
senkt, s’isch nit zum Lacha; Schtür-
gschenk für Firmä und Riichi, das isch 
au verbi; Positiv im letschta Johr sind 
nu Dopingtescht vo da Russa gsih.»

Noch nicht ausgestanden ist der 
Kampf um das «Calanda»-Gärtli. 
«Jetz muass dia Muur weg, jetz muass 
die Muur weg, das müand miar üs vu 
dära gar nid gefalla loh ...» sangen 
beispielsweise die auf vier Mann ge-
schrumpften Wasserratta. Dem Ver-
kehr widmete auch die Nepomuk-
Gaschi, die «einzig wohri Rentner-

gruppa» mit ihrer rabiaten Örgeli-
Frau, einen Vers. «Verkehr in Khur 
das isch dr Hit; dank dem’s so vieli 
Kreisel git; und pro Kreisel glauben mi-
ar, hets mindestens zwei Pizzakurier.»

Ein beliebtes Thema war auch 
der Stadtbus. Die Boccalini verli-
chen die Fahrt mit einem Besuch im 
Europark und der Fahrt auf «Euro-
Mir und Silverschtar», die Pizokel 
Kligga wusste, dass anstelle des 
Putschautofahrens  während des 
Stadtfestes künftig eine Stadtrund-
fahrt mit dem Bus vu Chur angebo-
ten werde. Die Buccas & Quacs wid-
meten dem Bus vu Khur einen Vers 
mit dem Refrain «Busfahrer’s on      
fire». «Miar schlotteren Knüü, dr Bus 
vu Khur isch do; mit minem Rollator 
schafis nüma hinano. Z Adrenalin am 
stiega, as tuat pumpa varuckt mis 
Herz; bi sonara Busfahrt isch d’Formel 
1 a schlechta Scherz.»

Der Schuss ging in den Boden

Für Furore sorgte jener Polizist, der 
kürzlich beim Schlichten eines 

Streits auf dem Stadthallenpark-
platz in den Boden schoss. Bei den 
«Schmiarläppa» – nomen est omen 
– zog sich der «Schuss» wie ein roter 
Faden durch das ganze Programm. 
Auch der Nepomuk-Gaschi war der 
Schuss nicht entgangen. «Dä Tschug-
ger isch a wohra Held; wird zuma Ehe-
strittli bstellt; er löst das suverän – jetz 
muasch losa; schüsst an Boda und 
schisst daby in d’Hosa.»

Eine beliebte Zielscheibe der 
Schnitzelbänkler war auch US-Prä-
sident Donald Trump. «Wür da meis-
ta Lüt vur Welt grad au no gfalla; 
Wenn dr Kopf vum Trump anstell 
vum Böök wür knalla», meinten die 
Buccas & Cuacs. Die Boccalini reim-
ten: «Er ist mit Rundumschlägen Tag 
und Nacht zugegen; verhält ein Wolf 
im Schweizerwald sich so, wird er 
zum Abschuss freigegeben.» Die Ne-
pomuks nehmen es gelassen: «I 
mag en – machen doch kei Stress; hät 
dr glichi Coiffeur wia da Gilbert Gress.»

Und das BT-Ranking belegt: 
gute Fake-News werden belohnt.

Fünf Narrenkappen für Buccas Bletschas & Ils Quacs da Domat: Die Emser nehmen US-Präsident Donald Trump auf die Schippe. (FOTOS NORBERT WASER)

Bänkelgesang gemäss Wikipedia:  Zusammenstellung kurzer Verse, die meist rhythmisch 
oder gesanglich vorgetragen werden und die Zuhörer mit der humorvollen Schilderung 
aktueller oder allgemein menschlicher Vorkommnisse erheitern sollen. Boccalini (o.l.),
Wasserratta (o.r.), Schnudergoofa (u.l.) und Pizokel-Kligga (u.r.) in der «Felsenbar».

7Bündner  Tagblatt
C H U R

Mittwoch,  1 .  März  2017


